
Im Landtag kam .in den letzten Wochen
keine weihnachtliche Stimmung auf.

wenn es ums Geld bei den Haushalts-
beratungen geht, dann steht im Vorder-
grund, dass Regierung und die trYaktio-
nen von GrüLn und Rot begründen, für
welche Aufgaben wie viel Celd benötigt
wird.

Die Oppositionslraktionen von
Schwarz und Gelb kritisieren meist, dass
insgesamt zu viel Geld ausgegeben wird,
und selten ist etwas zu hören, ob bei den
erhöhten Mitteln zur Unte$tützung der
I(inderbetreuung, der Finanzierrrng von
Landesstraßen oder dem Hochwasser-
schutz, bei der Bildurrg oder der Polizei
oder der Unterstützung von Sport, Kfu-
chen oder Kommunen zu sparen wäre.

Im neuen Jahr werde ich Grundlinien
des kommenden Doppelhaushalts und
die Bilanz der grün-roten Landesregie-
rung ausfüIrlicher darstellen.

Der erneute Vorstoß von Dr. Nils
Schmid für gemeinsame Gespdche aller
vier Flaktionen und Parteien für einen
Grundkonsens bei der Schulentwicklung,
einem Schulfrieden, wurde von der CpU
leider nicht angenommen.

Meine letzte Kolumne vor Weihaach-
ten möchte ich für ein paar gmndsätzli-

des Zweiten Welt- - - .'

Das to1le Auftreten unserer l\rßballna-
tionalmannschaft, die zum vierten Mal
Weltmeister wurde, hat zu diesem positi-

ven Bild beigetra-
gen. Eigene Leis-
tung, Einsatzwille,
Teamgeist,
Glück der Tüchti-
gen und tr'airness
waren die Basis für
den Titel. Es geht
im Sport nicht da-
rum, den anderen
schlecht zu ma-' chen, sondern da-

mm, selbst besser zu sein. Dlesen
Grundsatz würde ich mir in manchen
politischen Debatten stärker wünschen.
Wer den anderen schlecht macht und
versucht, sich selbst dadurch zu erhöhen,
glänzt selten durch eigene Leistung und
trägt oft zur Politikverdrossenheit bei.

Demokratie braucht Kdtik. Ein Grad-
messer für die Güte der Kdtik ist aber
auch die Benennung von Altemativen -
und dies gilt nicht nur für Politiker, son-
derrr auch für all jene, die ihre Positio-

nen und Meinungen in die politische De-
batte einbringen.

Arr dieser Stelle möchte ich mich wie-
der bei den vielen Menschen in unserem
Land bedanken, die sich in Beruf und
Ehrcnamt, in der Familie, der Nachbar-
schaft, im Vercin und den Hilfsorganisa-
tionen das ganze Jahr über für andere
einsetzen. Auch die helfende Hand oder
ein guter Ratschlag oder etwas Zeit füLr
Ko1legen, trteunde, Nachbarn oder Kin-
der machen unser Land und unsere Ge-
sellschaft ein Stück menschlicher.

Schließen möchte ich diese Weih-
nachtskolumne mit der Hoffnung auf

. trlieden in der !Ve1t und der Bewahrung
der SchöpIung durch einen entschlosse-
nen Einsatz gegen die Klimaerwärmung.
Die israelische Ministerpräsidentin Gol-
da Meir hat die Hoffnung auf ltieden
einmal so formuliert: ,,Erst wenn die
Araber ihre Kinder mehr lieben, als sie
uls hassen, wird es trYieden geben." In
diesem Zitai können die Araber auch
durch andere Völker und Gruppen er-
setzt werden. Ich wünsche uns allen
friedliche und frohe Weihnachten.

krieges, 25 Jahre
nach dem Fall der
Mauer und des Ei-
semen Vorhangs,
staunen wir darü-
ber, dass kürzlich
Deutschland in ei-
ner Umfrage zum
beliebtesten Land
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gewählt wurde.

wer hätte das 1945 für möglich gehal-
ten, als Europa i.n Schutt und Asche 1ag,
Hunger, Flucht und Vertreibung das Bild
beherrschte?

Deutschland ist ein friedliches Land
geworden, das durch eigene Leistung
und nicht durch.aatibnalen Gdßenwahn
oder auI Kosten anderer Vö1ker leben
will. Ich denke, auf diese Leistung der
deutschen Nachkriegsdemokratie düden
wir pafteiübergreifend stolz sein und
uns freuen-

Geda n ken zu r Wei h nachtszeit
che Anmerkungen nutzen. Das Jubilä-
umsjahr 2014 geht zu Ende, 100 Jahre
nach Beginn des Ersten und 75 Jahre
nach dem Beginn
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